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Übersicht 

Im Jahre 1995 fand unser erstes Seminar statt. Seitdem ist viel passiert und wir können heute 

auf eine langjährige Erfahrung zurückblicken, die in unsere Programme mit einfließt. Als 

Wildnisschule führen wir Seminare und Ausbildungen im gesamten deutschsprachigen Raum 

durch. Mit unseren Klassenfahrten haben wir mittlerweile mehrere tausend junge Menschen 

für die Natur begeistern können und mit unseren Wildnistouren sind wir in Europa, Afrika 

und Nordamerika unterwegs.  

Unsere Wildnisschule hat ihr Büro in Hannover und arbeitet bei der Umsetzung der Prog-

ramme mit Bildungszentren, Kommunalen Einrichtungen, Jugendherbergen, Nationalparks, 

Naturschutzorganisationen und Waldbesitzern zusammen.  

Unser  Team besteht aus Leuten, die als Trainer aus der Industrie kamen, aus Leuten mit so-

zialen Berufen, Förstern und Biologen, Handwerker und einem, der seit 45 Jahren im kanadi-

schen Busch zu Hause ist. Die Mitglieder unseres Teams sind im Alter von Anfang zwanzig 

bis Mitte sechzig. Uns allen gemeinsam ist die persönliche Erfahrung mit Natur und Wildnis, 

das Staunen über die Schöpfung und die Leidenschaft und Kompetenz, dies weiter zu geben. 
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Matthias Kitzmann 
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Bewusstsein schaffen 

Umweltschutz und nachhaltige Entwicklung sind Themen, die einen immer breiteren Raum 

einnehmen. Inzwischen wird uns mehr und mehr bewusst, dass für den Erhalt der Lebensqua-

lität auf der Erde tief greifende Veränderungen nötig sind. Diese Veränderungen gehen über 

eine reine Wissensvermittlung von Ursachen und Wirkzusammenhängen hinaus. Wenn wir 

davon ausgehen, dass wir Menschen stets das schützen werden, was wir lieben, dann geht es 

zunächst um die Wiederherstellung der inneren Verbundenheit mit unserer natürlichen Um-

gebung, mit den Tieren, mit den Pflanzen, mit den Elementen. Das Bestreben, diese Verbun-

denheit wieder erfahrbar werden zu lassen, ist Grundlage für unsere Arbeit und unsere Ange-

bote. 

 

Achtsamkeit 

Verbundenheit zu empfinden ist wesentlich eine Angelegenheit von Gefühlen. Unsere Spra-

che verdeutlicht das wenn wir sagen, wir fühlen uns einer Sache oder jemandem sehr verbun-

den. Dies zeigt, dass ein solcher Prozess nicht allein kognitiv vonstatten gehen kann. Das 

heißt auch, dass wir uns nur mit der Umgebung verbinden können, wenn wir uns in unmittel-

baren Kontakt mit ihr begeben. Ein Ahornblatt kann im Klassenzimmer untersucht werden, 

aber die Wirkung und die Stimmung, die von einem Ahornbaum ausgeht, kann nur draußen 

an seinem Standort wahrgenommen werden. Wir benötigen all unsere Sinne, um in unsere 

Umgebung ganz eintauchen zu können.  

Die Lehre von der Wahrnehmung bezeichnet im Griechischen das Wort Aisthesis (Ästhetik). 

Der Begriff Wahrnehmung ist in diesem Fall umfassender zu verstehen und meint das Be-

wusstmachen von Zusammenhängen durch kognitiven und emotionalen Input sowie durch 

den Vorgang der Rezeption, das heißt das Empfangen und Verkosten des Wahrgenommenen.
1
  

Es geht also darum, die Natur, so wie sie uns umgibt, bewusst wahrzunehmen und zu erfas-

sen. Das „Verkosten“ der Wahrnehmungen verhilft zu einem persönlichen Bezug zur Natur. 

Dies geschieht indem die Erfahrungen zusammengetragen und veranschaulicht werden. Sie 

führen so zu neuen Erkenntnissen. 

 

Nachhaltiges Lernen und Lehren 
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Die Bedeutung der Wahrnehmung verdeutlicht GERALD HÜTHER, Professor für Neurobiologie 

an der Psychiatrischen Klinik der Universität Göttingen, in einem Stufenmodell. Er sagt, dass 

die Fähigkeit der Wahrnehmung dazu führt, Empfindungen beschreiben zu können.  

Die nächste Stufe, die aus diesem Prozess hervorgeht, ist Erkenntnis. Das komplexe Erkennen 

von Ursache und Wirkung führt dazu, urteilsfähig zu werden und einen eigenen Standpunkt 

zu beziehen. Aus dieser Eigenständigkeit heraus kann kreatives Handeln entstehen.
2
  

Der Grad an Ausprägung der einzelnen Stufen bestimmt den Grad an Vernetzung im Gehirn 

und damit an Bewusstheit. Oder anders ausgedrückt:  

  je höher die Wahrnehmungsstufe ist, die ein Mensch erreicht,  

 desto tiefere Einsicht in zusammenhängende Abläufe,  

 desto größeres Empfinden für komplexe Wirkzusammenhänge  

 und vorausschauendes Ahnen wird ihm möglich sein.  

 

Über Wahrnehmung und Achtsamkeit kann somit ein Erfahrungsprozess initiiert werden:  
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Die Erläuterungen und das Modell zeigen, dass Wahrnehmung und Achtsamkeit die Basis für 

nachhaltiges Denken und Handeln sind. Die Achtsamkeit den äußeren Bedingungen gegenü-

ber führt dabei auch zur Achtsamkeit gegenüber anderen Menschen und gegenüber sich 

selbst. Wir lernen über die Wahrnehmung der äußeren Natur auch unsere innere Natur ken-

nen. 

 

Nachhaltiges Lernen 

Lernen war über Jahrtausende der Menschheitsgeschichte höchst erfolgreich. Obwohl das 

Lernen nicht institutionalisiert war, wie wir es heute in Form von Schulen kennen, waren die 

Menschen extrem gut im Lehren und Lernen, denn nur so war das Überleben gesichert. Wä-

ren die Menschen früherer Kulturen nicht so gute Lehrer gewesen, gäbe es uns heute nicht. 

 

Was hat das Lernen so erfolgreich gemacht? 

 

Für einen erfolgreichen Lernprozess gibt es hauptsächlich zwei Motivatoren: 

1. Not-Wendigkeit 

2. Neugier 

 

Notwendigkeiten sind ein starker Auslöser für Lernprozesse. Solche Situationen helfen uns 

 unbekannte und ungewohnte Lösungsstrategien zu entwickeln 

 persönliche Grenzen zu überwinden, dazu gehören physische Kräfte ebenso wie die Ausei-

nandersetzung mit allgemeinen Berührungsängsten 

 uns dadurch mit unserer eigenen Natur und unserer inneren Wildheit vertraut zu machen 

(Entwicklung von Eigen-Sinn und Identität) 

 Handlungsmuster zu entwerfen, die uns lebenstüchtig machen 

 

Die Neugier ist uns Menschen von Lebensbeginn an geschenkt. Am intensivsten ausgeprägt 

und zu beobachten ist sie bei Kindern, die noch keinem Lern- und Leistungsdruck unterwor-

fen sind und bestimmten Erwartungen noch nicht standhalten müssen. Fangen Kinder an, ihre 

Mitwelt zu entdecken, geht es dabei nicht nur um analytisches Lernen, sondern auch um ein 

ästhetisches und emotionales Erfahren. Kinder erschließen sich ihre Mitwelt durch Wachheit 

und Hingabe. Sie versenken sich ganz in ihr Tun. Sie lernen gleichzeitig auf körperlicher, 

emotionaler, seelischer und kognitiver Ebene. Und sie lernen zu Beginn ihres Lebens so, wie 

die Menschen vor noch nicht allzu langer Zeit ihr ganzes Leben lang gelernt haben - im all-

täglichen Lebensvollzug. Jedes Tun hat eine sinnvolle Bedeutung. Es gibt keine Unterteilung 

in Lernen, Spielen, Arbeiten und Freizeit. Leben und Lernen sind eins. Der Psychotherapeut 



 

 

und Arzt ECKHARD SCHIFFER nennt diese ursprüngliche Form des Lernens „leibhaftige Welt-

erfahrung“, die gleichzeitig mit Selbsterfahrung verknüpft ist. Schiffer postuliert, dass je mehr 

unsere Bilder und Begriffe mit solchen affektusensomotorischen
3
 Erfahrungen spielerisch 

gefüllt werden, desto lebendiger die Phantasie und desto reicher das Innenleben werden. Wei-

terhin stellt er fest, je reicher Innenleben und Phantasie sind, desto weniger bedarf ein Mensch 

ständig neuer Reize, um etwas zu erleben. Es reicht schon ein Stück Holz zum Schnitzen. 

Solches Spielen vermittelt das Erleben von Identität.
4
  

Wesentlich unterstützend für Lernprozesse sind Erlebnisse, bei denen die Kinder erfahren, 

dass es etwas gibt, das stärker ist als sie selbst. Solche Erfahrungen können sie draußen in der 

Natur machen. Wer erinnert sich nicht gern an abenteuerliche Geschichten aus der Kindheit 

von bestandenen Gefahren, bei denen man seinen Mut unter Beweis stellen konnte. Solche 

Erlebnisse vermitteln das Gefühl von Lebenstüchtigkeit und sie führen uns zu einer respekt-

vollen und dankbaren Haltung. Es gibt einen qualitativen Unterschied zwischen dem Status 

„sich in der Welt zurechtfinden“ und „sich seiner Stellung in der Welt bewusst sein“.  Erst 

wer den letzteren Zustand erreicht hat, kann Position beziehen, kann Ziele klar formulieren 

und kann somit im Sinne nachhaltigen Handelns wirksam werden.  

 

Nachhaltiges Lehren  

Kinder möchten ihre Erlebnisse dann mitteilen. Sie kommen ganz begeistert und fangen an, 

zu erzählen. Durch den hierbei entstehenden Dialog und Austausch kann Wahrgenommenes 

und Erlebtes für Kinder zusätzlich zum Geschenk werden. Daher ist es wichtig, dass Kinder 

jemanden haben, der ihre Lernprozesse begleitet - einen Mentor. Der Dialog besteht im We-

sentlichen darin, dem Kind zuzuhören, seine Begeisterung zu teilen und es mit geschickten 

Fragen zu weiteren Nachforschungen und Erlebnissen herauszufordern. Der Blick der anderen 

auf das Kind ist ihm wichtig, denn es sieht mit dem Blick, mit dem auf es selbst geschaut 

wird. Der Blick verändert die Kinder. Wenn sie als Forscher betrachtet werden, dann fühlen 

sie sich auch so. Sie identifizieren sich damit und verhalten sich entsprechend. Sie spüren 

auch, wenn wir in respektvoller Haltung vor ihrem eigenen Weg ihnen zutrauen, dass sie 

selbst die Antworten auf ihre Fragen finden werden. Durch diesen Lernfluss entsteht bei den 

Kindern ein gesunder Eigen-Sinn, dem eine Motivationskraft inne liegt, der zu Höchstleistun-

gen anspornt.  

Diese Art und Weise des Lernens setzt voraus, dass derjenige, der Lernprozesse begleitet, es 

aushalten kann, wenn vorbereitete Projekte eine unerwartete Wendung nehmen. Ein Mentor, 

befindet sich mit den Kindern immer in Bewegung auf Erkenntnis hin.  

Jede voreilige Antwort ist eine Blockade auf dem Weg zur eigenen Erkenntnis. 

 

 

1 DUDERSTADT, MATTHIAS (Hrsg.): Kunst in der Grundschule, Frankfurt am Main, 1996, S.14 

2 HÜTHER, GERALD: Bedienungsanleitung für ein menschliches Gehirn, Vandenhoeck & Ruprecht, 2005, S. 111 

3 affektusensomotorischen = auf die Gefühle, die Sinneswahrnehmung und die Bewegung bezogen 

4 SCHIFFER, ECKHARD: Warum Huckleberry Finn kein Ritalin brauchte, Vortrag, 2004 
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Coyote Teaching 

Die indigenen Völker Nordamerikas haben für diese ursprüngliche Art und Weise des Ler-

nens und Lehrens einen eigenen Begriff - Coyote Teaching. Der Coyote, unser Mentor, ist ein 

Trickster
5
, der die unaufmerksamen und überheblichen Menschen gerne hinter das Licht führt. 

Er hat einen Humor, der ihn auch über sich selbst lachen lässt. Gleichzeitig ist er ein liebevol-

ler Beobachter und hilft uns dort, wo wir aufgeben wollen. Er lehrt uns, nicht alles so verbis-

sen zu sehen und mit Hindernissen leicht und spielerisch umzugehen. Er gibt uns Anstöße, die 

wir brauchen, um eigenständig den nächsten Schritt zu gehen. Die Anwesenheit des Coyoten 

bleibt meist unbemerkt, das heißt der Schüler merkt gar nicht, dass er lernt. Deshalb wird 

Coyote Teaching auch als das Unsichtbare Lernen bezeichnet. Es ist die Basis von Wildnis-

pädagogik. 

Die Vorgehensweise des Coyoten ist vielschichtig und einfühlsam. Durch die Kunst, zu einem 

bestimmten Zeitpunkt die richtigen Fragen zu stellen, werden die Schüler individuell und 

Schritt für Schritt an das Wissen herangeführt, das sie sich selbst erarbeiten. Dabei wird die 

Aufmerksamkeitsspanne und deren Intensität langsam gesteigert. 

Den Schülern lässt die Methode viel Freiraum, gleichzeitig fordert sie ihr Engagement. Die 

Fähigkeiten und Fertigkeiten, die auf diese Weise erworben werden, können die Schüler in 

jeder Lebenssituation abrufen, denn sie wurden zuvor bewusst und auf vielen verschiedenen 

Ebenen des Bewusstseins verarbeitet und gespeichert. 

 

Philosophischer Hintergrund 

Den Hintergrund unserer Arbeit in der Natur liefert eine uralte und einfache Philosophie, wie 

sie allen nativen Völkern eigen ist. Es ist das Wissen darum, dass die Erde Mutter allen Le-

bens ist und dass wir Menschen diese Welt mit den Pflanzen und Tieren teilen. Es ist weiter-

hin das Wissen, dass der Mensch zuletzt auf diese Welt gekommen ist und sowohl die Mög-

lichkeit als auch die Aufgabe hat, sich um die Erde zu bemühen und sie zu pflegen. So wollen 

wir durch unsere Arbeit Respekt und Wertschätzung für alles Leben wecken. 

Gleichzeitig zeigen wir Möglichkeiten, wieder mit den natürlichen Rhythmen und Abläufen 

der Natur in Kontakt zu sein. Die vier Himmelsrichtungen mit ihren vier Aspekten von Leben 

sind dabei die Basis und liegen der Gestaltung unserer Arbeit zugrunde.  

 

 

 

 

 

5 Trickster = trickreiches Fabelwesen 

 

Wildnispädagogik 
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Wir sind davon überzeugt, dass jeder von uns ein besonderes Geschenk hat, ein besonderes 

Talent, das es gilt, in die Welt zu bringen. Etwas, das wir gerne tun, das uns anspornt und das 

die Leidenschaft in uns erweckt, aktiv am Leben teilzunehmen. Unser Bestreben ist es, Kin-

dern und Jugendlichen dabei zu helfen, ihr Talent zu finden und zu erspüren und sich beim 

Umgang damit zu erfahren. Wir glauben, dass junge Leute am besten lernen, wenn sie hinter 

dem her sind, was ihnen am meisten gefällt und so wirklich von sich aus lernen wollen. Es ist 

dieses Konzept vom „Lernen aus Leidenschaft“, um das es uns geht und von dem wir über-

zeugt sind. Im gleichen Maß glauben wir, dass Lernen am effektivsten ist, wenn die Schüler 

die Möglichkeit haben, die Dinge selbst heraus zu finden. Wir, die Mentoren sind dazu da, 

Lernfelder und Möglichkeiten zu kreieren die ihnen helfen, ihre eigenen Antworten zu finden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir haben einen Rucksack voll von Aktivitäten, die an den Projekttagen stattfinden können. 

Daneben ist Zeit für Kreativität und Zufälliges eingeplant. Je nachdem, wie die Wetterbedin-

gungen und die Stimmung in der Gruppe sind, stellen wir das Programm aus diesem Ruck-

sack zusammen. Wir haben daher ein dynamisches Programm das sich den Gegebenheiten 

anpasst. Aus diesem Grund geben wir keinen festen Ablaufplan heraus, sondern nur ein Prog-

ramm mit groben Inhalten. Auf diese Weise bleibt der notwendige Gestaltungsfreiraum. 

 

 

 

 

 

 

 

Projekttage Wildniswissen 
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Inhalte 

Vorstellungsrunde 

 Programmablauf und allgemeine Regeln 

 Einführung des Redestabes 

 Geschichten der Wildnis 

 

Basiswissen – eine Auswahl der Themen sind: 

 Kennenlernen der natürlichen Kreisläufe 

 Die Kraft der vier Elemente               

(Wasser, Feuer, Erde, Luft) 

 Schutz vor Kälte und Nässe 

 Bau von einfachen Schutzbehausungen 

aus natürlichen Materialien 

 Feuer entfachen mit Streichhölzern und 

Aufbau eines Lagerfeuers 

 Schnüre aus Pflanzenfasern fertigen 

 Gefäßherstellung mittels Glutbrennen 

 Schulung der Wahrnehmung           

(Weitwinkelsehen) 

 Veränderung der Fortbewegung       

(Schleichen, Tierformen) 

 Kleine Spurenkunde, Spuren suchen, finden und lesen 

 Eintauchen in die Wildnis                                                                                              

(Techniken, um dem Geheimnis der Natur ein Stück näher zu kommen) 

 

Abschluss 

 in Form eines gemeinsamen Kreises für Reflektion und Austausch 

 

Ausrüstung - Mitzubringen sind 

 Kleidung und Schuhwerk, was auch schmutzig werden darf, dem Wetter entsprechend 

 Sitzunterlage, Augenbinde 

 A4-Heft und Schreibzeug für Notizen 

 Messer zum Schnitzen mit feststellbarer Klinge (Opinel-Messer) 
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Dauer 

Unsere Programme sind auf die jeweilige Klassenstufe abgestimmt und ganzjährig durchführ-

bar. Angeboten werden 1-, 3- und 5-Tagesprogramme. Während die 3- und 5-Tagespro-

gramme als Klassenfahrt konzipiert sind, kann das  1-Tagesprogramm als Wandertag oder als 

Projekttag im Rahmen einer Klassenfahrt gebucht werden.  

Folgende Angebote sind sowohl innerhalb der Woche als auch am Wochenende buchbar: 

 

Individuelle Planung 

Teilangebote bzw. individuelle Planung hinsichtlich der Dauer sind nach Absprache möglich 

 

Aufbauende Programme 

Aufgrund der guten Resonanz haben wir uns entschlossen aufbauend auf diesen Angeboten 

weiterführende ein- bis mehrtägige Programme anzubieten. So haben wir die Chance Schü-

lern ein reichhaltiges und abwechslungsreiches Wissen über die Natur zu vermitteln.  

Fragen Sie uns danach! 

 

Kooperationspartner 

In Zusammenarbeit mit Jugendherbergen, Seminarhäusern, Bildungszentren und Jugendwald-

heimen bieten wir bundesweit die Gestaltung von Klassenfahrten an. In Österreich kooperie-

ren wir mit den Jugend- und Familiengästehäusern. Eine Liste der Kooperationspartner, mit 

denen wir bereits zusammenarbeiten, finden Sie auf unseren Internetseiten (Links - Seminar-

häuser und Jugendherbergen). Selbstverständlich kommen wir auch gerne an einen Ort Ihrer 

Wahl – in Deutschland und Österreich. 

 

Bei Interesse setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung! 
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Das „Klassenzimmer Natur“ ist ein Jahresprojekt. Es besteht aus zehn schuljahrbegleitenden 

Tagen, wobei einmal monatlich ein Schultag von einem Wildnispädagogen gestaltet wird. 

Kürzere Intervalle sind ebenfalls möglich. Ort ist jeweils ein Wald oder Park in Schulnähe. 

Durch diese Regelmäßigkeit erleben die Kinder die Natur in einem kompletten Jahreszyklus. 

Sie haben Zeit das Erlebte nachzuspüren und können beim nächsten Treffen Ungeklärtes ans-

prechen. Dadurch kann sich die Erfahrung mit und in der Natur tief verwurzeln und es ent-

steht mehr als die Summe von zehn Tagen. Nach dem ersten Jahr sind bis zu drei darauf auf-

bauende Jahre möglich. Das komplette Programm wird mit einem Zertifikat abgeschlossen.  

Da die Erfahrung nicht isoliert zum Erfahrungsraum Schule und den pädagogischen Ansprü-

chen stehen soll, sind die Inhalte abgestimmt auf die jeweiligen Rahmenlehrpläne der Länder 

in den Bereichen Naturwissenschaften, Sachkunde und Geschichte. Eine langfristige Auf-

nahme in den regelmäßigen Unterrichtsplan kann zur Schaffung einer besonderen Schulkultur 

und -identität beitragen. 

 

Inhalte während des ersten Jahres sind unter anderem: 

 Basiswissen und Gefahren 

 Aufmerksamkeit und Sinne schulen, 

Veränderung der Wahrnehmung 

 Säugetiere und Spuren lesen 

 Pflanzen  

 Orientierung in Raum und Zeit 

 Ökologie und Leben in Gemeinschaft 

 Ursprüngliche Kulturen 

 Bäume und Überlebenstechniken 

 Vögel und Vogelsprache 

 Die Kraft der Elemente                 

Feuer, Wasser, Erde, Luft  

 Geschichten, Rituale und Lieder 

 

Wenn auch Sie an diesem Programm für Ihre Schüler oder Ihre Kinder interessiert sind, dann 

setzen Sie sich für ein Informationsgespräch mit uns in Verbindung. 

Es besteht die Möglichkeit einen Projekttag zum Ausprobieren zu buchen und sich auf das 

Jahr anrechnen zu lassen. 

Klassenzimmer Natur – schuljahrbegleitendes Programm 


